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Gedichte gefunden

Wir machen immer wieder die Erfahrung, dass

ausgefallene oder ortsgebundene Gedichte nur
in den seltensten Fällen gefunden werden. Aber
bei «Altbekanntem» sind wir erfolgreich. Das
Spitzenresultat wurde diesmal von J.P. Flebel
mit dem Gedicht «Der Knabe im Erdbeer-
schlag» erreicht. Frau E. B. wird sich über die 32

Einsendungen freuen.
«Wie fein und lieblich, wenn unter Brüdern»
wurde für Frau E.S. von 30 Abonnenten ge-
schickt, dazu, als besondere Aufmerksamkeit,
eine Kassette mit dem Lied.
Frau E. Z. findet in ihrem Couvert 24 Abschrif-
ten von «Han am en Ort es Blüemli gseh» und
zehn «Vo mine Berge mues i scheide».
Elf «Wilddiebe» schleichen zu Frau M.B. ins
Welschland, viermal wurde der «Fremdenlegio-
när» gefunden und dreimal waschen sich die
«Fultiger Buebe» die Beine und an das Lied vom
«Waldbueb» erinnerte sich eine Leserin.
Wir freuen uns, dass das Gedicht vom Schwar-
zen Tod - der richtige Titel lautet «Der kleine
Pfifferling» dreimal ins Altersheim geschickt
werden konnte.
An Schwäbischen-, Rhätischen- und Appenzel-
lerbahnen wurde der arme Geissbock elfmal an-
gebunden. Drei Briefen lag das schöne Lied bei
«Vor meinem Vaterhaus steht eine Linde».
Ebenfalls dreimal wagte sich Phyllis in den Gar-
ten.
Eine Baslerin konnte sich an «I mim liebe Ba-
sei» erinnern, «Am Brünnlein war's beim Lin-
denbaum» wurde uns ebenfalls einmal zum Wei-
terleiten übergeben.

ZVoc/z ez'rze grosse ßz'ZZe: wer vz'e/e- or/er gor a//e
Ko/zzerz c/er ge/wrzc/erzerz Lz'ez/er wrzz/ Gez/zc/z/e

wzzrzsc/zZ, so// ezrz gerzizgezzz/ grosses Cow ver/ /zez-

/egerz / Darzke /

Gedichte gesucht

Ein Sonntagsschullied sucht Frau M. Es stehen
dort die Verse «Stehet fest, bald werd' ich kom-
men, ruft uns Jesu zu, unsere Antwort ist, wir
wollen, gib uns Kraft dazu». Ob sich eine Sonn-
tagsschullehrerin erinnern kann?

In den thurgauischen Lesebüchern der 5. und 6.
Klasse der Jahre 1910/11 stand das Gedicht
«Freundschaft»; «Ein Freundesherz ist ein so
selt'ner Schatz»... Wir wenden uns an unsere
Thurgauer Abonnenten um Hilfe für Frau E. O.

Frau F. R. möchte das Gedicht «Ein weisses
Spitzchen» von Carl Spitteier an einem Alters-
treffen vortragen. Vielleicht kann ihr jemand
das Gedicht abschreiben, kopieren, oder zumin-
dest angeben, wo unsere Abonnentin das Ge-
dicht finden kann.

«Wer nennt mir jene Blume, die allein auf hoher
Alm dort wächst im Sonnenschein»... Es han-
delt sich um ein Edelweiss, schreibt uns Frau
B. H. Wer hilft den Text vervollständigen?

Der Frühling weckte Erinnerungen an alte schö-
ne Lieder, aber im Gedächtnis waren nur noch
Bruchstücke vorhanden. Sicher finden sich in
manchem Bücherkästchen noch folgende Lieder
für Herrn und Frau G. S. : «Herz wohi ziet es di,
säg wo tänksch du denn hi... » und «Hät diheim
en Vogel g'sunge, i der Hoste» vor em Hus...»

IL/r z/arzkerz a//erz, z/z'e zrz/Z/ze//erz, z/z'e ITüzzsc/ze zw

er/iz//ezz /

In eigener Sache: unberechtigte Mahnungen
Wir lieben unsere Zeitlupe zu sehr, ja wir kön-
nen sie nicht mehr missen, sie würde die letzte
Zeitung sein, welche wir nicht mehr bezahlen
würden //err wrzz/ Lraw L>. ß. z'rz Lo/zrz

Das war z/z'e wez'Zaws /z'eZzezzswwrz/z'gsZe ßek/arrza-
Zz'orz. LZwzz 50 arzz/ere Leser ga/zerz - vers/ärzz/Zz-

c/zerwez'se - z'/zrerrz Ozzmw/ z/ewZ/z'c/zererz /z/s ge-
rez'z/erz Awsz/rwck. Sze a//e /zaZZerz sc/zor; z'rrz Le-
Zzrwar z'/zrerz O/zo/ws erzZrzc/zZeZ wrzz/ warerz rzwrz -
a/s prorr/pZe Za/z/er - /zöc/zsZ ers/awrzZ w/zer e/rze

Ma/zrzwrzg z'rrz /Iprz'/. O/Tewszc/zZ/zc/z warerz z/z'ese

Za/z/wrzgerz vorz «wrzserer» Corrz/zwZer/z'rrrza wze-
z/er ezrzrrza/ zw s/zäZ er/assZ worc/erz. JFz'r körzrzerz

wrzs /z/er rzwr z'rz a//er Lör/rz erz/sc/zw/z/z'gerz. L/aZwr-
/zc/z /za/zerz wz'r z/z'e «Corzz/zwZer/wZZerer» z/rzrzgerzc/

ge/ze/erz, z'rzskwrz/Z/gsc/zrze//erzw reagzererz.
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Zum Thema Israel (Februar 1982)

Die Israel-Artikel haben mich sehr interessiert.
Zwei Töchter waren ein halbes Jahr in einem
Kibbuz tätig, und ich war zweimal im Land.

Frau F. /« S7. Ga//e«

Ich habe die Zeitlupe diesmal natürlich mit be-
sonderem Interesse gelesen, weil doch so viel
über Israel drin stand. Ich fand, Sie haben alles

ausgezeichnet - auch das Interview mit mir - ge-
bracht. Fbea A/a/ba«, /erusa/em

Eine kleine Berichtigung
Die Kirche auf S. 33 der Aprilnummer liegt nicht
«in der Nähe von Gwatt bei Thun»; es handelt
sich um das Würzbrunnen-Kirchlein ob Röthen-
bach im Emmental. Dieses Kleinod mit wunder-
schönen Fresken ist ein lohnendes Ausflugsziel.

IL/r dande« den vcrscb/edene« au/mcrdsamc«
Abonnen/e« /ür d/ese« ffinwe/s/

Briefmarken für die Mission

Liebe Senior(inn)en, bitte werft die frankierten
Briefumschläge nicht in den Papierkorb Ihr
habt sicher so viel Zeit, um alle Marken mit etwa
1 cm Rand auszuschneiden. Folgende Stellen
nehmen jede Sendung dankbar an:
Schweiz. Seemanns-Mission, Schläflistrasse 8,
3013 Bern
Schweiz. Indianer-Mission, Postfach, 9435

Heerbrugg Frau A. M.-//. m Me//e«

IL//- gebe« d/ese Auj/orderung gerne weder.
ILäre es n/cb/ e/ne nü/z//cbe Fä/zgde/7, wen« dz

jeder .Senzorengru/j/ze oder /« jeden? Aders/ze/m
e/de Person be/ den Adersgenossen s/cd/ür d/ese

gu/e Sache e/nse/zen würde

An unsere emsigen Markensammler(innen)

Fast jede ILocde b/den uns Feser, /dnen docd
ßr/e/marden oder Sonders/empe/ zu scd/cden.
Fe/der dönne« w/r /dre ILünscde n/cd/ er/ü//en.
JLas aber /rgendw/e brauchbar /s/, w/rd aucd
von uns z/n ob/gen S/n« wedergegebe« /ür wob/-
/äd'ge Zwecde.

Schöne Solidarität unter Senioren

Ich habe gelesen, dass jemand aus Geldnot das
Heft aufgeben muss. Ich selber beziehe eine Pen-
sion, das Glück haben ja nicht alle. Ich finde,

dieses Glück verpflichtet, weshalb ich eine kleine
Spende beilege. Frau F.F. /« ßase/

Frau F. ha//e 20 Franden be/ge/eg/. //erz/zeden
Fand / t/nd d/cr d/e Fead/zo« ;
Besten Dank für Ihr liebes Briefchen Es freut
meinen Mann und mich sehr, dass Sie uns die
Zeitlupe nun unentgeltlich senden werden, vie-
len, vielen Dank. Frau ß. F. /« Fe/d/s

Für die Abschaffung des «Fräulein»

Bei einer so aufgeschlossenen Zeitschrift wie der
Zeitlupe wäre ein weiterer Fortschritt nur von
gutem : Ich meine damit die Anrede der ledigen
Frau. Bestimmt gibt es noch einige ältere Da-
men, die die Anrede «Fräulein» wünschen, all-
mählich dürften diese aber in der Minderheit
sein. Ich kenne so manche Damen, die daran
Anstoss nehmen, aber es nicht wagen, für eine
Änderung einzutreten. Vielleicht könnten Sie

schon einen Anfang dafür schaffen, indem beim
Bestellschein nur noch die Anrede «Frau/Herr»
eingesetzt würde! Damen, die die Anrede
«Fräulein» wünschen, notieren dies bestimmt.

Frau /l. ß. z« A /Fed w//

ß&s/e« Fand /ür /dre Anregung/ Fa/säcd//cd
scha/fe« zmmer mehr Am/ss/e//e« und F/rn/en
d/ese ßeze/chnung ab, da man scb//ess//cb /ed/ge
Männer aucd n/cd/ a/s «//err/e/n» ansedre/b/.
JLze S/esehe«, daben w/r au/dem ßes/e/Zcoupo«
/S. 70j das «Fräu/e/n» - versuedswe/se - bere//s
wegge/assen. So///e sz'cd d/e Afeuerung bewäd-
ren, so /cönn/en w/r das aucd be/ den anderen
Frucdsache« a//n?äd//cd e/n/üdren. F/ur werden
S/e vers/eden, wenn w/r n/cd/ von uns aus e/n/ge
Zausend Adressen ändern. Fas wäre docd e/ne
recb/ hos/s/ne/zge Fbung, d/e w/r nur au/ aus-
drücd/z'cden ILunscd vornedn/en dönnen.

F/ner unser Feser erd/e// von e/ner <59/ädr/gen
Farne zum SO. Gebur/s/ag e/nen ILunscd, der
uns bederz/genswer//ür a//e sede/n/;
«Es ist eigentlich betrüblich, wenn einem die
Schreibkräfte (wenn solche überhaupt je exi-
stiert haben) durch allergattig Gebresten plötz-
lieh abhanden kommen. So soll denn mein
Wunsch all Ihr Glück umfassen : bleiben Sie ge-
sund und froh und steigen Sie tapfer und mutig
das Leiterli hinauf bis zum obersten Tritt und

Beherzigenswerter Glückwunsch
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immer schön zu Zweit. So können Sie jeden Tag
neue Kraft und Freude schöpfen eines aus des

Dasein. Von Herzen gönne ich Ihnen dieses
Glück. Es kommt nicht allen zu und nicht alle
wissen es zu schätzen wie Sie.»

Frazz A O. z'n A/zWor/

Heiterer Turner-Geburtstagsspruch

Wer morgens nüchtern dreimal schmunzelt,
wenn's regnet nicht die Stirne runzelt,
im Altersturnen hüpft und springt,
und dort sogar das Tanzbein schwingt,
wer fröhlich singt, dass laut es schallt,
wird neunundneunzig Jahre alt

Thesen mz/nferen Fers sandte uns Trau F. F. z'n

//er/sau zu, ôetonte a//erdz'ngs, dass nur che dez-

den znz'tt/eren Zeiten von zTzr stammen. IFzr ge-
den z/zn gerne weiter an a//e A/oc/z-n/cTzt-zl/ters-

turner. (Ter irgendwo /Insctduss sucht an eine
so/ehe Gruppe, er/zäft Azzs/zzzn/t dei unserer
nächsten Perafzzngsstet/e und wohi auch dei sei-

ner Gemeindehanz/ei.

Freundliche Stimmen

Soeben haben wir die Reportage «Klein, aber
tüchtig» ein erstes Mal überflogen. Wir sind bô-

geistert Die ganze Präsentation, die vielen Fo-
tos, die «Headlines», tragen bestimmt viel dazu
bei, dass die Schaffhauser diesen Bericht lesen.
Wir danken Ihnen herzlich für Ihr Engagement.

Pro Senecfzzte Scha//hausen

Ihre Zeitlupe hat uns schon so viel Schönes und
Lesenswertes gebracht. Mein Mann und ich le-
sen sie immer von A-Z, sie gibt uns immer sehr
viel Stoff zur Diskussion. Wir möchten sie nicht
mehr missen und empfehlen sie, wo und wie wir
nur können. Gerr und Trau A. 5t. z'n Paie/

Ich habe immer Freude, wenn ich die mir liebge-
wordene Zeitlupe in die Hände bekomme, da
kann ich ganz gut mich für ein Weilchen in sie

vertiefen und immer lässt sie in mir einen Licht-
strahl aufleuchten. So wünsche ich als 83jährige
Frau allen, die an der Zeitlupe arbeiten, weiter-
hin recht viel Freude wie auch Gottes Segen. In
Liebe sendet herzliche Grüsse

Trau F. F. z'n Pzzsswz't

Danken möchte ich auch für die informativen
Berichte über Diät und Übergewicht im Februar-
heft. Ich hatte 20 kg zuviel, bin dann zu meinem
Hausarzt gegangen und habe mich für die Diät

auf S. 71 entschlossen, ohne Bionorm-Mahlzeit,
und habe bereits 10 kg abgenommen. Herzlich
danke ich auch für diesen Tip und alles Schöne,
was die Zeitlupe uns bietet. Prazr P.P. z'n Szztzr

Ich freue mich jedesmal auf die Zeitlupe und
danke Ihnen für die Mühe, die Sie sich mit der
Gestaltung machen. Tran F. S. z'n Zzzrz'c/z

Die Fragen nach alten Gedichten machen mir
immer viel Spass, zuerst das Suchen im eigenen
Kopf und dann in ven verschiedenen Büchern.
Und sicher macht man damit manche Freude.
Ich hoffe, dass es mir noch einige Zeit möglich
ist, gewünschte Gedichte zu finden.

Frazz P.P. z'n Zzzrz'c/z

Ich möchte mich einmal für die Zeitlupe bedan-
ken. Ich warte immer gespannt darauf. Machen
Sie weiter so, damit können Sie viel Freude
machen und manche Anregung und Auskunft
geben. Prazz A. IF. z'n Sc/zmen/Ton

Ich bin eine begeisterte Zeitlupe-Leserin. Von
vorn bis hinten und wieder retour. Alles wird ge-
lesen und schon manchen guten Tip habe ich
ausgesucht. PrazzM. A. z'/z IFeZ/z/zgczz

Ich erhalte seit einiger Zeit Ihre hervorragende
Zeitschrift Zeitlupe. Wir mögen sie sehr gern
und möchten sie, trotzdem wir sehr viel Lektüre
haben, gern abonnieren. iderrn C. iL. z>z F/oten

Für mich ist die Zeitlupe der interessanteste Le-
sestoff überhaupt. Ich danke für die guten Rat-
schlüge und guten Beispiele aus dem Leben.

P'razz M. AP z'n IFz'ntert/zzzr

Ihr Heft freut mich immer sehr und ich lese rübis
und stübis alles, samt den Reisen, die ich nicht
mitmache. Frazz A. O. z'n P/zajngen

Ich möchte der Redaktion für ihre sehr interes-
sant gestaltete Zeitschrift recht herzlich danken.
Erst wenn man selber an einer Hauszeitung mit-
arbeitet, kann man ermessen, wieviel Arbeit und
Ideen vonnöten sind, um den Lesern etwas bie-
ten zu können. Frazz AP P. z'n Meggen

Es hat mich sehr überrascht, dass Sie ein Gedicht
von mir veröffentlicht haben (Oikoumene,
Nr. 2/82), und soviel Honorar hatte ich nie er-
wartet. Ich möchte es wieder für das Reich Got-
tes gebrauchen. Fst/zer S/d/er z'n Pzzznp/z'z

FedaPtzon ; Peter Pz'nr/er/rnec/z/
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